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Die Tiergeographie des Kaukasus,

von Prof. Dr C. Keller (Zürich).

In der zweiten allgemeinen Sitzung spricht Prof. C. Keller
(Zürich) über die Tiergeographie des Kaukasus. Da der Vortrag

demnächst in einem besonderen Reisewerk erscheinen
wird, sei hier der Gedankengang kurz dargelegt.

Der Kaukasus bietet besonders in seiner Tierwelt recht
verwickelte Verhältnisse dar, wobei sowohl klimatische Bedingungen

wie die geologische Geschichte erklärend herangezogen
werden müssen.

Im Westen finden wir eine ausgesprochene Waldfauna, im
Osten dagegen eine Steppen- und Wüsten-Fauna, die namentlich

auch in Hocharmenien scharf ausgesprochen ist. Dazu
kommt eine eigentlich alpine und eine nivale Fauna.

Die Waldfauna ist, soweit es die höhere Tierwelt anbetrifft,
auffallend arm, die niedere Tierwelt ist artenreicher.
Bemerkenswert ist das Vorkommen des Wisent (Bison europseus).
Einzelne niedere Gruppen, wie die Gallwespen, Pflanzenläuse
und Pflanzenmilben sind schwach vertreten, reicher die
Borkenkäfer mit mediterranem Einschlag. Die Waldfauna ist
relativ spät von Norden hereingedrungen und stimmt mit der
mitteleuropäischen Waldfauna überein. Die Steppenfauna im
Osten ist von Innerasien aus vorgedrungen ; bemerkenswerte
Formen sind die Erdhasen (Alactaga) und die kleinen Nager
(Microtus socialis). In Hocharmenien, das seine Fauna vom
Kaspischen Meer durch das Tal des Araxes bezog, sind bereits
indische Elemente eingestreut (Hyäne, Coracias Phrynoce-
phalus).
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Die alpine Fauna weicht stark von den Alpen ab, indem

nordisch-alpine Arten nicht eindringen konnten, da noch zur
Diluvialzeit im Norden ein Meeresarm das Schwarze Meer mit
dem Kaspischen Meer verband. Als Charakterform ist Capra
caucasica und Megloperdix caucasica zu erwähnen. Die Nival-
Fauna ist noch ungenügend untersucht.

Reich vertreten ist die Haustierwelt, da die Steppen und
Alpenwiesen die Viehzucht stark begünstigt haben. Sie war
bisher noch dürftig bekannt und erwies sich als originelle und
altertümliche Tiergesellschaft. Sie erinnert noch stark an
unsere Pfahlbauzeit, wie denn auch in abgelegenen Tälern heute
noch Pfahlbauten nachweisbar sind. In deren Umgebung
finden wir das alte Torfschwein und Torfrind so gut wie
unverändert. Von Norden her ist das jüngere Steppen-Rind vielfach
eingedrungen.

Das Torfschaf fehlt, dagegen ist das Fettsteiss-Schaf (Ovis
steatopyga) überall verbreitet.

Von Ziegen kommt noch eine ganz primitive Rasse vor. Der
Büffel ist in den Tälern des Rion. der Kura und in Armenien
stark verbreitet, im Osten tritt neben dem Esel das Kamel
häufig auf. Von Innerasien her ist sehr früh das reine
orientalische Pferd eingedrungen. Die Einwanderungen erfolgten
zu verschiedener Zeit; als jüngste Haustiere sind Truthuhn
und Kaninchen zu bezeichnen. Im Ganzen weist der Kaukasus
etwa 21 Millionen Stück Grossvieh und Kleinvieh auf.
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